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Zweites Kapitel .

vnclrins 5eä vim ^ rowover inritam ,
Ilecliqn « cultn « p - mora rodoravi .

Hör .
Den Künsten fehlt da - Befunde
Und die Schäpung dleibt » immer sich gleich ;
Den Scdulea fehlt »- am Grund «
8 >e sind am Schein « uur reich .
Wenn sie damil sich » ichr begnügen :
Straf ' Schulen und Künste du Lügen .

Die Wanderung der Seele .

Zehn Jahr alt kam ich nach Eton . Bis zu

diesem Zetlpunkt war ich von meiner Mutter er¬

zogen worden , welche sich , weil sie entfernt ver¬
wandt war mit Lord - , dem Herausgeber der

Wink « über die Kochkunst , einbildet «, «incu erbli¬

chen Anspruch auf literarische Auszeichnung zu be¬

sitzen . Geschichte war ibre Stärke , renn sie harte
alle historische Romane der Zeit gelesen und dem¬

gemäß ward ich sorgfältig in der Geschichte unter¬
wiesen .

Es ist mir als sehe ich meine Mutter noch vor

mir , auf ihrem Sofa ruhen und mir eine Ge¬
schichte von der Königin Elisabeth und Lord Esser

erzählen ; dann rühmte sie mir , zurückgesunken

und erschöpft von der Anstrengung , mit matter
2 "
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Stimme den Segen eine «! literarisch , » Geschmacks

und warnte mich , nie über eine halbe Grunde in

Einem fort zu lesen , um nicht meine Gesundheit
zu verlieren .

Also — nach Eton kam ick , und am zweiten

Tag meinet Aufenthalts wurde ich halb todtge -

schlagen , weil ich mich , mir dem ganzen Slo ' z ei -

ues Pelham , Theetassen zu waschen geweigert

hatte . Aus den Krallen meines Tyrannen befreite

mich ein Knabe , nicht viel größer als ich selbst ,
aber als der verhältnißmchßig beste Fechter in der

ganzen Schule anerkannt . Sein Name war Re¬

ginald Glanville ; von dieser Zeit an waren wir

unzertrennlich und unsere Freundschaft dauerte

fort , so lang er noch in Eton blieb , ein Jahr eh '
ich selbst nach Cambridge abgieng .

Sein Vater war Baronet , von einer sehr al¬

ten und wohlhabenden Familie ; seine Mutter eine

Frau von einigem Talent und noch giößrcm Ehr¬

geiz . Sie machte ihr Haus zu einem der gesuch¬
testen in London . Selten erschien sie in großen

Gesellschaften ; aber desto eitriger bemühte man

sich um sie bei den wohlgrstchteten Soiree « der

Ausgewählten . Ihr Vermögen , so beträchtlich es
war , schien sich in der Art ihrer Einrichtung am

wenigsten geltend zu machen ; da war keine über ,

ladene Pracht , keine geldstolze Gemeinheit , keine

Schmeichelei gegen Hohe , keine drmüthigende Her¬

ablassung gegen Niedere ; selbst die Senmags -



hsätter könnt «» an ihr keinen Fehler entdecken ,

und die tadelsückkigen Gemahlinnen der jnugern

Brüder konnten nur grinsen und schweigen .

„ Es ist eine vortreffliche Bekanntschaft " - -

sagte meine Mutter , als ich ihr von meiner Freund¬
schaft mit Reginald Glanville erzählte — „ und
wird für Dich von größtem Vorthcil scyn , als

manche scheinbar weit einflußreichere . Vergiß nicht ,

mein Theurer I bei allen Freunden , die du Dir

jeyt gewinnst , auf den Vorrhcil zu sehen , den Du

später von ihnen z ehen kannst ; das rst es , was
wir Bekanntschaft mit der Welt nennen und gerade

um D >r diese zu erwciben , bist Du in eine dffent -

liche Schule geschickt worden . "

Ick meine indcß zn meiner Schande , daß UN-

geachcet dieser mütieilichen Belehrungen , sehr we¬

nige svlcke klu , e Betrackkungen sich in meine

Freundsckast für Reginald Glanville mischten . Ich
lieble ihn mit einer so warmen Zuneigung , daß

ich mich selbst seither darüber gewundert habe .
Er hatte einen sehr sonderbaren Charakter ;

er pflegte in den Hellen Sommer tagen , wenn alle

übrigen beim Spiele waren , den Fluß entlang zn
wandeln , ohne andre Geselllckaft als seine eign n

Gedanken , vnd diese trugen schon i » diesem frühen

Alterdi - Farbe tiefer , leidcnschafrlicker Sckwermutb .

Sein Betragen war so zurückhaltend , daß es für

Kälte oder Stolz angesehen und als solches mit

beinahe allgemeiner Abneigung erwiedert wurde .
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Aber gegen Diejenige » , welche er liebte — niemand
konnte > ffnier und wärmer scyn , aufmerksamer Andre
zn e >freuen , gleichgültiger gegen eigenes Vergnü¬
gen ; gänzliche Abwesenheit aller S - lbstsucht und
ei » eifrige » und thäti ^ es Wohlwollen waren in der
That die Grundzüge seines CbaiakrerS . Ich bade
ik >> mir der harni ' oseüe » Gutherzigkeit die cmpfiad -
lichsten Beleidigungen von weit schwacher » Knaben
als er war , dulden sehe » ; aber sobald ich oder ein
anderer seiner nächsten Freunde eine Beleidigung
oder Unrecht erfuhr , so war lein Zorn beinah un -
versohnlich . Obgleich er von zartem Kö >perbau
war , hatte doch frühe Uebnng seine » Fiuekeln
Et » ke , und seine » Gliedern Gewandtheit aegeben ,
und seine Geschicklichkeit in allen Leibes - Ubungen ,
so oft er ( was nur selten der Fall wa , ) daran
Tfteil nehmen mochte , v - rUeh ihm gleiches Ver¬
trauen u » v Glück bei allen Unreniehmungen , zu
deren Bestehung sein löwenkühner Math ihn anf -
forderte .

So war , kurz und unvollkommen angedeutet ,
der Cvarakler Reginald Glarville ' s — desjeni¬
gen , der von allen meinen Jugendfreunden mir
selbst am unähnlichste » war ; aber Er war es auch ,
den ich am meisten liebte , Ec war der Einzige
dessen späteres Geschick aufs innigste mit meinem
eignen ve flochten war .

Ich war in der obersten Classe , als ich Et »n
verlitß . Da ich für einen ungewöhnlich gelehrten



19

Knaben galt , mag et für di « Bewunderer des ge¬
genwärtigen Erziehungs - Systems nicht unwillkom¬
men seyn , wenn ich hier einen Augenblick inne
halte und aufzähle , was ich Alles wußte . Ich
konnte >o lateinische Verse in einer halben Stunde
machen ; ich konnte , ohne eine englische Uebcrsetzung ,
alle leichtere lateinische Autoren erpvniren , und
mit Hülfe einer solchen , viele von den schweren ;
ich konnte geläufig das Griechische lesen und
selbst , vermittelst einer untergeseyten lateinischen
Uebersetzung , es ins Englische übertragen . Ich galt
für einen außerordentlich guten Kopf , denn ich
hatte nur acht Jahre gebraucht mir diesen Schatz
von Gelehrsamkeit zu sammeln , welche ich , wie
man mit vollem Rechte vvraussetzt , ganz vergessen
hatte , ehe ich , 5 Jahre alt war , weil man in der
Welt sie doch nicht mehr sich ins Gedächtniß zu¬
rückruft . Da man mich während dieses Zeitraums
nicht eine Sylbe Englisch lehrte ; da ich , als mir
einmal einfiel , Pope ' s Gedichte außer den Schul¬
stunden zu lesen , ausgelacht und „ Maulwurf " ge «
schölten wurde ; da meine Mutter , seit meinem
Eintritt in die Schule , ihre besondre Unterweisung
aufgab , und da man , was immer die Schulherren
vom Gegentheil denken mögen , heutzutage nichts
mehr durch Eingebung lernt : so kann man mit
vollstem Recht ebenso voraussehen , daß ich in Be¬
ziehung auf Alles , was englische Llteraiur , englisch«
Gesetze , englische Geschichte betrifft ( mit Ausnahme
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besagter Begebenheit mir der Königin Elisabeth
und Lord Esser ) , in einem Alter von achtzehn Jah¬
ren als ich Eton verließ , in der tiefsten Unwissen¬
heit befangen war .

In diesem Alter wurde ich nach Cambridge
verpflanzt , wo ich zwei Jahre in dem Blau und Silber
eines Genossenschafters der Dreieinigkeit prangte .
Nach Ablauf dieser Frist wurde ich , weil von könig¬
licher Abstammung , zu einem ehrenhaften
Gr ade befördert . Ich denke , der Ausdruck bildet den
Gegensatz zu dem Grade : Ehrenwerth , welchen
blasse Leute in Brillen und Baninwollen - Stnimpfe »
nach dreijähriger eifriger Anstrengung erlangen .

Ich erinnerte mich nicht mehr genau , wie ich
meine Zeit in Cambridge verwendete . Ich hatte
ein Fortepiano auf meinem Zimmer und ein Pri -
varbillard in einem zwei Meilen entfernlen Dorfe ,
und neben diesen Unterhaltungen verwendete ich
auf meine Geistesbildung mehr als man wohl zu
erwarten geneigt seyn möchte . Die Wahrheit zu
sagen : der ganze Ort dampfte von Gemeinheit.
Die Leute tranken Bier Maasweise und aßen Käse
nach Ccntnern ; trugen Jacken nach Reitknecbts -
schnitt und schwatzten Rothwelsch ; ritten in die
Wette und fluchten , wenn sie verloren ; rauchten
einem ins Gesicht und spuckten auf de » Fußboden .
Ihr stolzester Ruhm war : den Eilwagen zu fah¬
ren , ihre größte Heldemhat mit dem Kutscher sich
zu balgen , ihre zarteste Neigung nach den Mäd «
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Ken zu schielen . Man wird mir gern « glauben ,

daß ich ohne großes Dedanren von einer Gesell¬

schaft , wie die beschriebene , schied . Ich kam , von
unserm Collegiums - Vorsteher Abschied zu nehmen .

„ Herr Pelham , " sagte er , mit freundlichem Hände¬
druck , „ Ihre Aufführung war ganz musterhaft ,

Sie sind nicht unanständig über den Rasenplatz des

Collegiums gegangen , Sie haben ihre » Hund nicht

auf den Aufseher gehetzt , nicht bei Tage Cabriolet
kutschirt , nicht bei Nacht die Laternen eiugeworfen ,

Sie sind nicht in die Kapelle gegangen , um mit

einem Rausch zu prahlen , nicht in den Hörsaal , um

von den Professoren Carrikaturen zu entwerfen .

Das ist gewöhnlich die Aufführung junger Leute von

Stand nnd Vermögen , es ist nicht die Ihrig « ge¬

wesen . Mein Herr , Sie haben Ihrem Collegium
Ehre gemacht . "

So schloß meine akademische Laufbahn . Wer

nicht einränmt , daß sie zum rühmlichen Jengniß

für meine Lehrer , zum Vortheck für mich , und

zum Beste » der Welt gereichte , ist ein kleinlichdenken¬
der und ungebildeter Mensch und versteht nichts

von den Vortheilen moderner Erziehung .
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